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Haase, Karl Heinrich MdL, Landtagspräsident, Appellationsrat, Rittergutsbesitzer,

24.11.1785 Leipzig, 19.07.1868 Lößnig bei Leipzig.

Vater: Johann Gottlob (1739–1801), Medizinprofessor; Mutter: Regina Friederica Chris-

tiana, geb. Withun.

H. studierte in Leipzig in den Jahren 1803 bis 1805 Jura und promovierte am 20.2.1805

zum Dr. jur. utriusque. Die sächsischen Staatshandbücher führen ihn während der Jahre

1811 bis 1821 als Konsistorial-Advokaten beim Konsistorium in Leipzig. H. zählte zu den

bürgerlichenMitgliedern der hochrangigen Leipziger Staatsbeamten, die in engem gesell-

schaftlichen Kontakt mit den Familien standen, denen die großen Handelsunternehmen

der Stadt gehörten. Seit 1800 besaß er gemeinsammit dem Regierungsrat und besoldeten

Leipziger Stadtrat Friedrich HeinrichWilhelmDemuth die zusammengehörenden Ritter-

güter Alten und Plössen. 1824 erwarben die beidenHonoratioren gemeinsamGohlis, Lin-

denaumit Leutzsch und Barneck sowie Großdorf. Sämtliche genannten Landbesitzungen

lagen innerhalb eines Umkreises von zehn Kilometern um Leipzig. H. avancierte in den

städtischen Gremien Leipzigs und im Staatsdienst. 1831 war er Magistratsmitglied und

trat nach dem Erlass der Städteordnung 1832, die das Prinzip der kommunalen Selbst-

verwaltung einführte, in das Vertretungsorgan der neu geschaffenen Stadtverordneten-

versammlung ein. Ihr gehörte er bis 1846 an und stand ihr in den Jahren 1832, 1835/37,

1842 und 1844/45 vor. Außerdem war H. nach Ausweis der Staatshandbücher von 1837

bis 1854 am Appellationsgericht in Leipzig als Appellationsrat tätig und avancierte 1857

zum Vizepräsidenten dieses Gerichts. Ein Jahr später gab der 72-Jährige diese Stellung

auf. Schon auf den Landtagen der Jahre 1824, 1830 und 1831 hatte H. als Senator gemein-

sam mit drei bis vier weiteren Deputierten für die Stadt Leipzig das Direktorium des En-

geren Ausschusses der Städte wahrgenommen. Er gehörte dann nach dem Inkrafttreten

der Verfassung von 1831 auch dem Parlament neuen Typs an. Als Vertreter Leipzigs saß

er seit dem ersten konstitutionellen Landtag 1833/34 in der Zweiten Kammer und wur-
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de sogleich Vizepräsident. Diese Position nahm er auch beim zweiten Landtag 1836/37

ein. Auf dem dritten Landtag 1839/40 wurde H. Präsident dieses Hauses. Beim fünften

Landtag 1845/46 erhielt der liberale Karl Braun den Vorsitz der Zweiten Kammer. Der

Grund für den Wechsel lag aber weder im Alter noch in der politischen Grundposition

H.s. Bernhard Hirschel rechnete ihn bei seinem Rückblick auf den Landtag unter das „ei-

gentliche Juste Milieu“, das nach Ansicht des liberalen Autors „schon der Rechten nahe“

kam. Vielmehr hatte er sich beim Streit darum, ob die Zweite Kammer zu Beginn eines

Landtags in einer Adresse an denKönig Vorschläge für zu beratende Themen formulieren

sollte, eine zwiespältige Position bezogen. Damit wurde er für Gegner und Befürworter,

nämlich für die Regierung und ihre Parteigänger einerseits und für die selbstbewussten

Parlamentarier der ZweitenKammer andererseits, unglaubwürdig. H. blieb Landtagsmit-

glied bis zumNovember 1848. Mit der Einführung des liberalenWahlrechts verlor er sein

Mandat. Nachdem aber die Regierung Friedrich Ferdinand von Beust im Sommer 1850

staatsstreichartig das Wahlrecht vom November 1848 beseitigte und das Parlament wie-

der nach demModus von 1831 zusammenrief, ließ sich der 65-jährige H. erneut zum Prä-

sidenten der Zweiten Kammer des Sächsischen Landtags wählen. Er behielt dieses Amt

auch auf den folgenden vier Landtagen bis zum Jahr 1858. Dem sächsischen Parlament,

das 1860/61 tagte, gehörte er nicht mehr an.

Quellen: Sächsische Staatshandbücher, Dresden 1728-1934 (CD-ROM Dresden 2001).

Werke: Dissertatio de vera vi ac indole fideicommissi universalis, Diss. Leipzig 1805;

Commentatio de minoribus, Leipzig 1809; mit C. Eberhard/K. F. C. Wenck, Specu-

lum Iacoborum, zu Deutsch: Der Jacobsspiegel Sive De claris Iacobis iureconsultis

brevis narratio, Leipzig 1811; Alphabetische Zusammenstellung der in dem Crimi-

nalgesetzbuch für das Königreich Sachsen enthaltenen Bestimmungen, Leipzig 1838;

Die königl. sächs. Gesetzgebung über das Vereins- und Versammlungsrecht, die An-

gelegenheiten der Presse und die provisorische Einrichtung des Strafverfahrens bei
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Preßvergehen und dergleichen, 2 Bde., Leipzig 1849.

Literatur: B. Hirschel, Sachsens Regierung, Stände und Volk, Mannheim 1846, S. 25,

122-126; H. Zwahr, Zur Klassenkonstitution der deutschen Bourgeoisie, in: Jahrbuch

für Geschichte 18/1978, S. 21-83; ders., Vom feudalen Stadtregiment zur bürgerlichen

Kommunalpolitik, in: ders., Revolutionen in Sachsen, Weimar/Köln/Wien 1996, S.

53-121; J. Matzerath, Aspekte sächsischer Landtagsgeschichte. Präsidenten und Ab-

geordnete von 1833 bis 1952, Dresden 2001, S. 61f. (Bildquelle). – DBA I.
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